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Franken, s p ä t e r dann 100 Franken i m Monat. A u c h 
an ihrer zweiten Arbeitsstelle in der Schweiz ver­
diente sie 100 Franken. 
G e m ä s s den Inseraten in den beiden liechtensteini­
schen Landeszeitungen und den Akten der Wir t ­
schaftskammer wurde « M ä d c h e n zur Mithi l fe in 
Haushalt und Gas tw i r t s cha f t» , Dienst- und Kü­
c h e n m ä d c h e n in der Schweiz zwischen 30 und 80 
Franken pro Monat - am h ä u f i g s t e n 50 oder 60 
Franken - geboten. 8 7 Al lerdings gab es auch in der 
Schweiz Arbeitsstellen, an denen Dienstboten we­
sentlich weniger verdienten. So erinnert sich K . H . 
an eine Liechtensteinerin, die in Arosa als Dienst­
m ä d c h e n 20 Franken i m Monat verdiente. Eine 
Glarner in zum Beispiel , die «e in 13- bis 15 jähr iges 
M ä d c h e n » oder eine «ä l t e re , gesunde F r a u » zur 
Aufsicht eines Kleinkindes und zu leichter Aushi l fe 
i m Haushalt suchte, sagte « e t w a s Lohn» zu, andere 
stellten «Lohn nach Zufriedenheit und Leis tung» in 
Auss ich t . 8 8 F ü r Liechtenstein fehlen konkrete 
Lohnangaben weitgehend. Die d i e sbezüg l i chen A n ­
gaben in den Rechenschaftsberichten lassen jedoch 
auf sehr niedrige Löhne schliessen. 
In der Er innerung von H . B . und J.Q. lagen die Löh­
ne f ü r D i e n s t m ä d c h e n bei 30 Franken, nach K . H . 
verdienten D i e n s t m ä d c h e n noch viel weniger als 
Fabrikarbei ter innen. J .K . bezahlte ihrer Magd, die 
nicht bei ihnen lebte, 3 Franken, s p ä t e r dann 7 
F ranken . 8 9 

Wahrscheinl ich gab es relativ grosse Unterschiede 
je nach Arbeitsstelle: In den « H e r r e n h ä u s e r n » m ö ­
gen die Löhne tendenziell h ö h e r gewesen sein, als 
in kleinen Gewerbebetrieben oder in der Landwir t ­
schaft . 9 0 Darum beschä f t i g t en Bauern meist Öster­
reicherinnen, die teilweise nur f ü r Kost und Logis 
oder sehr niedrigen Lohn arbeiteten: «Das Arbei ts­
amt b e m ü h t sich auch, unsere M ä d c h e n an bessern 
Stellen unterzubringen und war es mögl ich , einige 
Stellen in H e r r s c h a f t s h ä u s e r [sie] in Vaduz durch 
hiesige M ä d c h e n zu besetzen . . . F ü r landwirtschaft­
liche D i e n s t m ä d c h e n s t e l l e n meldeten sich ä u s s e r s t 
wenig hiesige M ä d c h e n . » 9 1 

Bei Se rv ie r töch te rn d ü r f t e das Lohnargument we­
niger bedeutsam gewesen sein. Sie verdienten so­
wohl in Liechtenstein als auch in der Schweiz we­

sentlich mehr als das Dienstpersonal in Haushalt 
oder Hotel. O.W. verdiente in Liechtenstein monat­
l ich 200 bis 250 Franken i m Service . 9 2 Eine in den 
Mittei lungen des Arbeitsamtes 1939 ausgeschrie-
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